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Verkündet

am 50 Juli 1962

I m N a m e n d e s V o 1 k e 3

In Sachen

0 o o o o o o o o o o o o o o n 9

Beklagten und Revisionsklägerin,

g e g e n

o o 0 e o o o o o u o a ,o o o o o o o o o o

Kläger und Revisionsbeklegter,

hat der 5„ Senat des Bundessozialgerichts auf die

mündliche Verhandlung vom 5° Juli 1962, an der

mitgewirkt haben

Senatspräsident Dr° B r o c k h o f f
als Vorsitzender,

Bundesrichter Dro D a p p r i c h und

Bundesrichter Dro E c k e r
als weitere Berufsrichter,

Bundessozialrichter S c h 1 e g e 1 und

Bundessozialrichter Dro S c h e i t h a u e r
als ehrenamtliche Beisitzer,

für Recht erkannt:

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des

Sozialgerichts in Dortmund vom 2„ Februar 1961

wird zurückgewiesen°

Die Beklagte hat dem Kläger die außergerichtlichen

Kosten des Revisionsverfahrens zu erstatten°
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Tatbestand
___-__..w——n

Der am lo September 1921 geborene Kläger war wie folgt im
Bergbau beschäftigt:

vom 10 401936 bis zum 200 701938 als Eergjungmann$

vom 21c 701958 bis zum 101101939 als Schlepper,

vom 201101939 bis zum 260 801940 als Gedingeschleprcr‚

vom 140 801945 bis zum 14° 1„1946 als lehr-suer‚

vom 150 1;1946 bis zum 3101001946 als Hauer,

vom 101101946 bis zum 801201946 als Bremser,

vom 901201946 bis zum 20 601947 als Zimmerhauer,

vom 30 601947 bis zum 280 401949.31s Hauer
‘

vom 190 401949 bis zum 310 501949 als Bahnreiniger und

vom 160 991950 bis_zum 18„ 701958 als Hauero (Diese Tätig—

keit mußte er wegen einer im Februar 1958 aufgetretencn
rechtsseitigen feuchten Rippenfcllentzündung aufgebenJ

__Bis November 1958 Wär er als Kauenwärter und daran an— /

schließend bis Ende 1959 als Wächter tätig°

Im Juli 1958 hat der Kläger die Gewährung von Bergmann:—
rente beantragtoDiesen Antrag hat die Beklagte durch Ee—

scheid von 14° März 1960 mit der Begründung abgelehnt, der
Kläger sei nicht vermindert bergmännisch berufsfähig, ueil

er noch Arbeiten der Lohngruppen I unter und über Tage ver—

richten könne; diese seien gegenüber dem Hauerberuf noch

im wesentlichen wirtschaftlich gleichwertigo Ben hiergcgen

erhobenen Widerspruch hat die Widersrruchsstelle der Icklzg—

ten durch Bescheid vom 70 Juli 1960 aus denselben Erwägun—

gen als unbegründet zurückgewiesen°

Der Kläger hat Klage mit dem Antrag erhoben, den Bescheid

der Beklagten vom160 Mai 1960und den Bescheidder Wider—
spruohsstelle der Beklagten vom 7„ Juli 1960 aufzuheben und
die Beklagte zu verurteilen, ihm vom 10 Juli 1958 bis zum

31° Dezember 1959 Bergmannsrente zu gewähren°
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Die Beklagtehat beantragt,!die Klageabzuweisen°

Durch Urteil vom 2„ Februar 1961 hat das Sozialgericht (SG)

der Klage stattgegebcn; es hat die Berufung zugelassen°

Die Beklagte sei nach 9 45 Abs° 1 Nr„ 1 des Reichsknapp—
schaftsgesetzes (EKG) verpflichtet, dem Kläger für die

Zeit vom lo Juli 1958 bis zum 31° Dezember1959 Berg—
nannsrente zu gewähren, weil er während dieser Zeit ver—

mindert bergmännisch_berufsfähig im Sinne des 5 45 Abs° 2

_
EKG gewesen seit-Er habe nach dem überzeugenden Gutachten

von Dr° Ihte■e#äfäa das im ®esentlichen mit den Ausfüh—

rungen des Dr° .=e=#r=15 vom26° August 1958 und des
Era B=eeeétt=vom 500 September 1958 übereinstimme, besten—

falls innerhalb der Lohngruppe I über Tage eingesetzt

werden könneno Diese Arbeiten seien aber im Vergleich

zu der eines Hauers nicht im wesentlichen wirtschaftlich

gleichwertig° Nach den Lohnordnungen vom 150 Februar 1956

und 1DJuli 1957habe der tärifliche Hauerdurchschnitts—
lohn (einschließlich der festen Iohnzulage von 1,25 DM)

21945 DM_betragen° Demgegenüber verdiene ein Angehöriger

der Lohngruppe I über Tage lediglich 16,21 DM° Der Ver—
dienstausiall betrage also 4,84 DM je Schicht° Es sei

dem Versicherten unzumutbar; eine solche Einbuße zu tra—
.

gen° Durch die Lohnordnung vom 1° Mai 1959 sei keine nen—

nenswerte Änderung eingetreten° In diesem Zusammenhang

könne durchaus berücksichtigt werden, daß ein Hauer im
allgemeinen weit mehr verdiene, als ihm tariflich zuge—
sichert sei° So liege der Durchschnittslohn der Hauer

im Ruhrgebiet von April 1953bis April 1960ständig etwa
2 bis 3‚—— DM über dem jeweiligen Gedingeriéhtsatz. Nach
diesen Verdiensten und nicht nach dem Tariflohn würden

die Versieherungsbeiträge berechnet und von der Beklagten
eingenommen; diese sei aber nicht bereit, das den hohen
Beiträgen entsprechende Versicherungsrisiko zu'tragen°
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Gegen dieses ihr am 10, April 1962 zugestellte Urteil hat
die Beklagte, vertreten durch den Geschäftsführer der Ar—
beitsgemeinschaft der Knappschaften der Bundesrepublik

Deutschland, mit Schriftsatz vom 270 April 1961, eingegan—

gen beim Bundessozielgericht (BSG) am 4, Mai 1961, —unter
Stellung eines Revisionsantragee und Eeifügung einer Be—

scheinigung des Klägers nach 5 161 des Sozialgerichtsge—

setzes (SGG)
— Sprungrevision eingelegt und diese mit

Schriftsatz vom 280 Mai 1961, eingegangen beim ESG am

30, Mai 1961, begründeto

Sie rügt die Verletzung des 5 45 Abs, 2 EKG° Die Auffassung_

des SG, die Arbeiten der Lohngruppe 1 über Tage seien der

Hauertätigkeit gegenüber nicht im wesentlichen wirtschaft—
lich gleichwertig im Sinne des 5 45 Abs, 2 EKG, treffe nicht

zu, Nach der ständigen Rechtsprechung des_BSG sei bei dem

anzustellendcn Lohnvergleich von dem tariflichcn Hauerdurch—

schnittslohn und nicht, wie es das Vordergericht offensicht—

lich für richtig halte, von dem tatsächlich erzielten Iurch—

schnittelohn aller Hauer des Ruhrgebiets auszugehen, Ein

Lohhausfall wirke sich um so stärker aus, je niedriger das

Arbeitseinkcmmen aus der Heuptberufstätigkeit sei, Im Falle
geringen Einkommens aus den vergleichbaren Arbeiten kärntcn

auch prozentual erheblich näher beieinanderliegende Ver—

gleichsbeträge nicht mehr als im wesentlichen gleichwertig

angesehen werden, Das BSG habe in dem Urteil vom 120 Juli

1956 (BSG 4, 171 ff) dargelegt, daß die der Lohngruppc 1
über Tage zugehörende Tätigkeit als 10 Anschlägcr im Ver—

hältnis zum Hauer wirtschaftlich im wesentlichen gleich—

wertig seio Diesem Urteil habe die Lchnordnung vom 10 Arril

1955 zugrunde gelegen, Die Lehndifferenz zwischen dem Hauer—'

durchsehnittslohn und dem Lohn der Lohngruppe 1 über Tage

habe danach etwa 18 % betragen, Dieser Lohnunterschied habe

sich zwar nach der Lohnordnung vom 15, Februar 1956 erheblich
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vergrößert und mit 26,39 %lein Ausmaß erreicht, welches den

Schluß zulasse, daß der Sehiehtlohn der Lohngruppe I über

Tage im Verhältnis zum tariflichen Hauerdurchsehnittslbhn

nicht mehr im wesentlichen wirtschaftlich gleichwertig

sei° Jedoch habe sich dieser Lohnunterschied in den spä—

teren Iohnordnungen von l95■, 1959 und 1960 nicht in voller

Höhe behauptet° In dem Urteil_des BSG vom 25° August 1960

(BSG 13, 29) sei ausgeführt, daß bei Prüfung der wirt—

schaftlichen Gleichwertigkeit im Sinne des 5 35 EKGa?
bei dem Vergleich der in Frage kommenden Tätigkeiten nicht

inner nur die gerade im Zeitpunkt des Versicherungsfalles

geltende Lohnordnung zugrunde zu legen sei, sondern die ta—

rifliche Entwicklung der Löhne vor und nach jenem Zc■t-
@

;unkt in die Betrachtung einbezogen werden müsse; Die Lohn—

ordnung von la Juli 1957 habe zwischen dem tariflichen
Hauerdurchschhittslohn und der Lohngruppe I über Tage

einen Lohnunterschied von 22,56 %, die Iohnordnung vom
le Mai 1959 von 21,76 % und die Lohnordnungen von 1° Mai

1960 und 1„ Oktober 1960 von 21,79 % enthaltene Der
Iohnunterschied habe sieh, ausgenommen für die Zeit vom
150 Februar 1956 bis zum 30„ Juni 1957, daher im wesent—

lichen in den Grenzen bewegt, innerhalb deren die wirt—

schaftliche Gleichwertigkeit vom BSG noch angenommen_
werden sei° ' '

Die Grenze der wirtschaftlichen Gleichwertigkeit könne

auch nicht allein durcthuslegung des Begriffe "im we—
sentlichen wirtschaftlich gleichwertige Arbeiten" schlecht—

hin bestimmt werden° Entscheidend sei vielmehr die Wer-

tigkeit der vergleichbaren Tätigkeiten zueinander° Die-

.ser Begriff aber müsse uva.° unter Berücksichtigung der

Motive des Geset2gebers und der Gesamtsystematik des EKG

unrissen werdeno Die Bergmannsrente wegen verminderter
bergmänniseher Berufsfähigkeit sei ihrer Struktur'naeh

eine Rente, die nicht dem Zweck der umfassenden Sicher—
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stellung des Lebensbedarfs, sondern nur dem Ausgleich

für einen teilweisen Verlust der Fähigkeit? durch Arbeit
Lohn

zu verdienen, diene° Erzielbarer Iohn und Rente seien'

daher in bezug aufeinander
zu sehen° Die wesentliche wirt—

schaftliche Gleiehwertigkeit des noch erzielbaren Lohnes

könne nicht ohne Rücksicht auf den durch die Rente zu er—

wartenden Ausgleich gesehen werden; dies bedeute, daß der

Ausgleich des Lohnverlustes durch Gewährung der Rente nur

dann_erfolgen könne, wenn die Grenze der für den Ausgleich

wesentlichen wirtschaftlichen Gleichwertigkeit überschrit—

ten sei° Der Gesetzgeber habe nur dann die Eergmannsrente
gewähren wollen, wenn diese zusammen nit dem verbliebenen

Einkommen des Betreffenden nicht den Verdienst eines Hauers

übersteige° Wesentlich wirtschaftlich gleichwertig wäre

also noch der Bereich von Tätigkeiten, in dem dies der

Fall wäre, also für den Hauer und den nahezu gleichstehen—

den Lehrhauer der Bereich mit einer Iohnminderung, die der

bei Inkrafttreten des Knappebhaftsversicherungs-Ieuregelunge—
geset20s (KnVNG) bestehenden Lohnminderung zwischen dem Ce—

dingelohn und dem Lohn der_Lohngruppe III unter Tage

(24,66%) entsprochen habe()

Bei den hiernach in Betracht kommenden Tätigkeiten handele

es sich auch um solche von "Personen mit ähnlicher Ausbil—

dung sowie gleiehwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten"

(@ 45 Abs° 2 EKG)° Denn sie erforderten keine besondere

Ausbildung, sondern nur eine kürzere Einweisung° Der Kläger

sei durch die Ausführung solcher Arbeiten auch nicht über—

forderto Auch seien diese hinsichtlich der zu ihrer Ausübung

notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten gegenüber_der haupt—

beruflichen Tätigkeit des Klägers gleichwertig° Es handele

sich um Tätigkeiten, die nicht etwa lediglich mechanische
Verriehtungen erforderten; auch entspreche ihr soziales

Prestige dem der Hauertätigkeit, zumal sie häufig von ehe—
maligen Bergleuten, die ihre Untertagetütigkeit aufgegeben

hätten, ausgeübt würden°
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Die Verweisung des Klägers Puf‘die Arbeiten als Labor—
helfer, Ansehläger, Probenehmer und Lokomotivführer könne

auch nicht damit abgetan werden, daß der Kläger die hier—

für erforderliche Berufserfahrung.und die notwendigen Vor—

kenntnisse nicht besitze und daher für diese Tätigkeiten

zunächst umgeschult werden üsse; eine kurze Einarbeitung

müsse dem Kläger zugemutet werdcn°‘ '

Der Kläger könne sich auch nicht darauf berufen, einen

Anspruch auf die Bergmannsrénte zu haben, weil sie durch

Zahlung von
Rentenabschlägen seine Anspruchsbcrechtigung

anerkannt habeo Ihr Schreiben vom 70 Oktober 1958, durch

welches dem Kläger mitgeteilt werden sei, daß für ihn ein

Abschlag zur Zahlung angewiesen werden sei, stelle nur
leine formlose Mitteilung

dan,
die nicht als förmliche

Rentenfcststellung im Sinne des 5 198 EKG angesehen wer—

den könne° Nach allgemeiner Auffassung seien Rentenleii’

etungen, die ohne förmlichen Bescheid ge2ahlt werden sei—
en zu Unrecht gewährt werden, da auf sie kein Rechts—

' ruch bestehe°fa :::
, m

»
@

Sie beantragt,

das Urteil des Sozialgerichts in Dortmund vom
'2° Februar 1961 aufzuheben und_die Klage ab—

zuweisen°

Der Kläger beantragt,

die Revision zurückzuweiseno

Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend° Bei der
Verweisung eines Hauers auf andere Tätigkeiten müsse be—

dacht werden, daß der Hauer seine Kenntnisse und Fähig—

keiten aus seiner Ausbildung und seiner Tätigkeit auch

-e‚—
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verwerten könne; Das sei über Tage in aller Regel aber nur*

bei den Arbeiten eines I, Anschlägers und eines Reserve—

fördermasehinisten der Fall, Ob er aber die als bekannt

vorausgesetzten bcrgpolizeilichen Vorschriften für diese

Tätigkeiten eriülle, habe das SG nicht geprüft, Wenn der

Kläger nach dem Gutachten der Sachverständigen "bestenfalls”

in Lohngruppe I über Tage tätig sein könne, so könne damit

durchaus die leichteste dieser Tätigkeiten gemeint sein,

zB die eines Heildieners° Auf diese Tätigkeit könne aber

ein Hauer im Rahmen des 5 45 Abs° 2 EKG selbst dann nicht

verwiesen werden, wenn sie wirtschaftlich in wesentlichen

gleichwertig sein sollte°

E:tssb9399955529292

Die Sprungrevision ist frist— und formgerecht eingelegt

und begründet werden; sie ist auch statthaft, Bedenken gegen'

ihrc Zulässigkeit bestehen somit nicht° Sie konnte jedoch

keinen Erfolg haben°

Das SG hat zu Recht die Voraussetzungen für die Gewährung

der Bergmannsrente, insbesondere auch die des 5 45 Abs, 2 EKG

als erfüllt angesehen° ’ " :

Hauptberuf des Klägers ist, wie das SG ohne Reehtsirrtum an—

genommen hat und wie die Beklagte auch nicht bezweifelt,

der des’Hauers„Dies ergibt sich eindeutig aus dem Beruf:—

bild des Klägers, der die früher übliche Berufsentwicklung

vom Bergjungmann über den Schlepper im Schichtlohn, Cedirge—

schlcpper und Léhrhauer zum Hauer durchlaufen und diese Tä—

tigkeit langjährig, zuletzt von 1950 bis 1958, ausgeübt hato

Nach den nicht angefochtenen Feststellungen des SG kann der

Kläger seit dieser Zeit aus Gesundheitsgründen "bestenfalls‘7

Tätigkeiten der Lohngruppe I über Tage der Lohnordnung für
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den Steinkohlenbergbau der Ruhr verrichten° Wenn es auch
nicht ausdrücklich ausgesprochen ist, so ist daraus doch mit

genügendér Deutlichkeit zu entnehmen, daß das SG den Kläger

nicht mehr für fähig hält,äHauerarbeiten sowie diejenigen

Untertagéarbeiten, die nach den hier maßgebenden Lehnord—

nungen vom 10 Juli 1957 und 1„ Mai 1959 — unter Berück—

sichtigung der Lohnordnungen von 1956 bis 1960 — insgesamt

gemäßder Rechtsprechung des BSG(BSG13, 29) der Hauer—
tätigkeit noch als im wesentlichen wirtschaftlich gleich—

wertig anzusehen sind, dh Arbeiten der Lohngruppe I (und

der Sondergruppe) unter Tage, zu verrichten„ Diese Fest—

stellungen hat die Eeklagté nicht angegriffen, so daß der

erkennendc Senat hieran nach 9 165 SGG gebunden ist„ Auf

die niedriger entlohnten Untertagearbeiten brauchte das

SG nicht näher einzugehen, da bei einem Lohnunterschied

von annähernd 25 % zwischen dem tariflichen Hauerdurch—

schnittslohn und der Lohngrüppe II unter Tage nach den

hier maßgebenden Lohnordnungen die zu vergleichenden Ar—

beiten keinesfalls mehr wirtschaftlich in wesentlichen
gleichwertig sein könnenn weiterhin hat das SG sich auf

den Standpunkt gestellt, daß die Tätigkeiten der Lohn-

gruppe I über Tage der hier maßgebenden Lohnordnungen

und die noch niedriger ehtlbhnten Tätigkeiten der Hauer—

tätigkeit nicht im wesentlichen gleichwertig sind„ Ihr
soweit ist die Beklagte 2um'Tcil abweichender Auffassung;

sie meint, die Tätigkeiten äer
Lohngruppe I über Tage

gehenden Lohnordnungcn der

Hauertätigkeit noch im wesentlichen wirtschaftlich
seien auch nach den hier ma

gleichwertig° Auf die.Entacheidung dieser Frage kam es
im vorliegenden Falle vor allem an° Der erkennende Senat

hat sich im Ergebnis der Auffassung des SG angeschlos—

seno ' '

Maßgebend sind für den streitigen Zeitraum an sich die

Iohnordnungen vom l° Juli 1957 und 1, Mai 1959° Wie der
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erkennende Senat jedoch bereits entschieden hat, sind die

Lohnordnungen vom 150 Februar 1956, 10 Juli 1957, 1, Kai

1959 und 1, Mai 1960 insgesamt zu betrachten, da sie eine

einheitliche Entwicklungslinie erkennen lassen (BSC 15, 29)„'

Nach der Lohnerdhung vom 15, Februar 1956 betrug der Hauer—
durchschnittslohn 21,45 DM (20,20 + 1,25 DM feste Zulage)

und der Tariflohn I über Tage 15,79 DM, der Unterschied

also 5,66 DM, dh etwa 26 %, Dieser gegenüber den voraus—
gehenden Lohnordnungen sehr stark ausgeprägte Iohnunter—

schied ist allerdings in den späteren Iohnordnungen nicht

mehr ganz aufrechterhalten werden, Nach der Iohnordnung
‚

vom 1, Juli 1957 betrug der Hauerdurchschnittslehn 21,45 In

(20,20 DM+ 1,25 DMfeste Zulage), der Tariflohn der lehn—
gruppe I über Tage 16,61 DM, der Unterschied also 4,84 IM,

dh etwa 22,5 %, Nach der Lehnordnung vom 10 Mai 1959 betrug

der Hauerdurchschnittslohn 25,80 DM, der Tariflohn über
Tage 18,62 LM, der Unterschied also 5,18 DM, dh etwa 21,8 %,

Nach der Lohnordnung vom 1° Mai 1960 betrug der Kauerdurch—
schnittslohn 24,42 DM, der Tariflohn 1 über Tage 19,10 IK,

der Unterschied also 5,32 DM, dh etwa 21,8 %„ Wennauch bei
einer Gesamtbetrachtung dieser Lohnordnungen nicht der

zwar sehr große, aber nur vorübergehend aufrechterhaltene
Lohnunterschied der Lohnordnung vom 150 Februar 1956 ent—

scheidend sein kann, so muß doch von einem konstanten lohn—
unterschied von annähernd 22 % ausgegangen werden°

In demo,a° Urteil, in welchem über das Verhältnis vom
Hauerdurchschnittslohn zum Tariflohn I unter Tage zu ent—

„scheiden war, betrug der Lohnunterschied nach der Iohnord—

nung vom 15, Februar 1956 21,5 %, nach den späteren Lohn—'
ordnungen von 1959 und 1960 aber nur etwa 20,7 %, In dic—

sem Urteil ist der erkennende Senat von einem konstanten

Lohnunterschied von 20,7 %
ausgegangen und hat die im we—

sentlichen_wirtschaftliche Gleichwertigkeit beider Grurfen
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von Arbeiten noeh bejahtq Hierbei hat er aber bereits aus—

geführt, daß es zweifelhaft sei, ob bei einem Lohnunter—-

schied von 21,5 %, wenn3er‘für sich allein maßgebend sei,

die wirtschaftliche Gleichwertigkeit nochbcjaht werden
könne° Wenn nun aber im vorliegenden Fall sogar von einem

konstanten Lohnuntcrschied von fast 22 % auszugehen ist,

kann von einer im wesentliqhen wirtschaftlichen Gleiche

wertigkeit der zu vergleichenden Arbeiten nicht mehr ge—
sprechen werden° Dies gilt;selbst unter Berücksichtigung

des Grundeatzes, daß bei Arbeiten mit höherer Entlohnung

auch ein prozentual höherer Lohnunterschied mit in Kauf

genommenwerden kann° Wennsich in dem0030 Urteil der
crkennende Senat aus dem Umstand, daß die Gedingelöhne
inzwischen stärker angehoben worden waren als die übrigen

Löhne, veranlaßt gesehen hat, einen Lohnunterschied von
20,7 % noch als tragbar zu betraChten, so kann die An—
wendung dieses Grundsatzes doch nicht so weit führen,

einen Löhnunterschied
von annähernd 22 % noch als im we—

:entlichen wirtschaftlich gleichwertig anzuseheno Nach

den Lohn6rdnungen vom 150 ■ebruär 1956 bis zum 19 Mai
1960 sind daher die Arbeiten der Lohngruppe I über Tage

der Hauerarbeit nicht mehr im wesentlichen wirtschaftlich

gleichwertig im Sinne des © 45 Abs„ 2 RKG°

Die Beklagte meint zwar, dem Zweck der Bergmannsrente

und dem Willen des Gesetzgehers widerspräche ein Ergeb—

nis9 nach welchem ein Versicherter durch Bergmannsrente
und noch erzielbaren Lohn mehr verdiene als der Hauer°

Wenn man hier unter Hauerlohn den effektiven Hauerlohn

oder den effektiven Hauerdurchschnittslohn des Tarifbe—.
zirks versteht} mag dies zwar

zutreffend sein; Fälle die—

ser Art werden aber kaum vorkommen° Wenn man aber den ta—

riflichen Hauerdurchschnittslohn im Auge hat, ist dies

doch zumindest zweifelhaftanedenfalls aber haben die

von der Beklagten vorgetragenen Gesichtspunkte im Gesetz
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keinen Ausdruck gefunden° Es geht nicht an, wie die Beklagte

meint, dem Begriff "im wesentlichen wirtschaftliche Gleich;

wertigkcit" in 5 45 Abso 2 EKG durch Auslegung einen Inhalt

zu gehen, der mit dem allgemeinen Sprachgebrauch nicht nehr

in Einklang zu bringen ist° Hinzu kommt, daß eine solche

Auslegung über den diesem Begriff in der Rechtsprechung des

früheren Reichsversicherungsamtes und des BSG zu @ 35 EKG

aF gegebenen Inhalt weit hinausgehen wurde, Obwohl diese

Auslegung dem Gesetzgeber bei Fassung des 5 45 Absa 2 EKG.
bekannt war, hat er den Gesetzeswortlaut insoweit beibe—

halten° Hätte er auch in dieser Hinsicht eine Änderung her—

bciführen wollen, würde er, was die Beklagte verkennt, eine

andere Wortfassung_gewählt haben° Dies ist jedoch nicht ge;

schehen°

Der Beklagten kann auch insoweit nicht gefolgt werden, als

sie dem SG vorwirft, es sei bei seiner EntsCheidung ven

den effektiven Hauerdurchschnittslohn ausgegangena In Wirk—
lichkeit hat das SG in seinen Urteilsgründen nur

am Rande

darauf hingewiesen, daß das von ihm gefundene Ergebnis auch

deshalb zu begrüßen sei, weil der Hauer in Wirklichkeit

eine viel höhere Lohneinbuße erleide, als der Vergleich

zwischen dem Hauerdurchschnittslohn und dem Lohn der lohn—

gruppe I über Tage ergebe° Diese Bemerkung ist zwar über—

flüssig, ist aber für die Frage, ob die angefochtene Ent—

scheidung zutreffend ist, unschädlich° Denn tatsächlich

ist das SG von dem tariflichen Hauerdurchschnittslohn aus—

gegangen°

Da der Kläger während des streitigen Zeitraums keine seinem

Hauptberuf als Hauer im wesentlichen wirtschaftlich gleich—

wertigen Tätigkeiten verrichten konnte, war er schon aus
diesem Grunde vermindert bergmännisch berufsfähigo Iem
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Kläger ist, da auch die sonstigen Voraussetzungen erfüllt

sind, die Bergmannerente für diese Zeit daher zu Recht zu—

gesprochen werden, so daß die Revision als unbegründet zu—

rückgewiesen werden mußte°

Die Kostenentseheidung drgebt auf Grund des 9 193 SGG°
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